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Deutsche EU-Ratspräsidentschaft: Europa braucht starke Schifffahrt 

VDR betont Bedeutung des maritimen Handels für Europa / Unterstützung für Pläne der 
Bundesregierung / Klima, Innovation: EU sollte Forschung noch stärker fördern 
 
Unter dem Motto „Gemeinsam. Europa wieder stark machen“ übernimmt Deutschland an 

diesem Mittwoch offiziell die EU-Ratspräsidentschaft. Schwerpunkte der Arbeit werden 

demnach die Bewältigung der Corona-Folgen, aber auch Klimaschutz, Innovationsförderung 

und Europas Rolle in der Welt sein. „Die deutsche Seeschifffahrt ist bereit, die Bundesregie-

rung bei ihren Zielen mit Nachdruck zu unterstützen“, erklärte zu diesem Anlass VDR-Präsi-

dent Alfred Hartmann: „Dazu müssen die Schifffahrtsunternehmen in Deutschland und  in 

Europa  wirksam dabei unterstützt werden, um im globalen Wettbewerb mithalten zu kön-

nen – gerade angesichts der Pandemie.“  

 

Der VDR-Präsident erinnert an die Bedeutung der Schifffahrt: „Die Wirtschaft und die Men-

schen auf unserem Kontinent sind zentral auf den Handel über die Weltmeere angewiesen: 

Schifffahrt sichert die Versorgung, auch jetzt in Corona-Zeiten. Deutschland sollte seine 

Ratspräsidentschaft nutzen, die Bedeutung unserer Industrie für ein starkes und unabhängi-

geres Europa herauszuheben“, sagte Hartmann. Er verwies darauf, dass vier von zehn Schif-

fen auf der Welt (insgesamt 23.400) von europäischen Reedern gesteuert werden. Deutsch-

land selbst hat immer noch die fünftgrößte Handelsflotte der Welt, Länder wie Griechen-

land, Norwegen oder Dänemark gehören zudem zu den größten Schifffahrtsnationen der 

Welt. 685.000 Beschäftigte in Europa, darunter 555.000 Seeleute, sorgen dafür, dass Europa 

und die Welt mit Rohstoffen oder Lebensmitteln versorgt bleiben. Jedes Jahr trägt die 

Schifffahrt 149 Milliarden Euro zum europäischen Bruttoinlandsprodukt bei. 

 

„Damit die Schifffahrt die Bewältigung der Corona-Folgen schafft, muss sie von nationaler, 

aber auch europäischer Förderung und Unterstützung profitieren dürfen, etwa über die Eu-

ropäische Investitionsbank. So wie andere Industrien – nicht mehr, aber auch nicht weni-

ger“, sagte Hartmann: „Um Europas Rolle in der Welt künftig zu stärken, braucht es eine 

leistungsfähige Schifffahrt.“ Deutschland müsse deshalb helfen, die Schifffahrt zu stärken. 

Es solle in der Zeit seiner Präsidentschaft mit dazu beitragen, dass die Versorgung des Konti-

nents nicht von staatlich beeinflussten Schifffahrtsunternehmen von außerhalb abhängig 

wird. Hartmann: „Corona lehrt uns ja gerade, solche Abhängigkeiten jedenfalls nicht weiter 

zu erhöhen.“  

 

„Beim Klimaschutz haben wir uns über die IMO, die Internationale Seeschifffahrtsorganisa-

tion, ehrgeizige Ziele gesetzt. Wir brauchen deshalb in London eine verhandlungsstarke und 

diplomatisch versierte Europäische Union, die im Verbund mit anderen Schifffahrtsstandor-

ten mithilft, die Ziele der IMO global voranzutreiben. Starke Staaten, die schwache Staaten 

mitnehmen und Zweifler überzeugen – für weltweiten Klimaschutz und fairen Wettbewerb 
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in unserer internationalen Industrie. Die Mitgliedsstaaten der EU sollten dort auch helfen, 

den von der Schifffahrt eingebrachten Forschungs- und Entwicklungsfonds schnell Wirklich-

keit werden zu lassen.“  

 

Regionale Sonderwege etwa in der EU sollten hingegen vermieden werden: „Die deutsche 

Schifffahrt stellt sich voll und ganz ihrer Verantwortung auf dem Weg zur Klimaneutralität“, 

sagte der VDR-Präsident: „Weder Schifffahrt noch Treibhausgase machen an nationalen 

Grenzen halt. Deshalb kann ein umfassender und nachhaltiger Klimaschutz nur global erfol-

gen.“  

 

Europa sollte bevorzugt erheblich in die Forschung und Entwicklung neuer Brennstoffe in-

vestieren, um die Industrie bei der Dekarbonisierung zu unterstützen. „Beim Klimaschutz, 

aber auch darüber hinaus bei der Innovationsförderung etwa bei der Digitalisierung, sollte 

die EU, angetrieben von Deutschland, zum weltweiten Exzellenz-Cluster werden“, sagte 

Hartmann. Er verwies dabei insbesondere auf die jüngst verabschiedete nationale Wasser-

stoff-Strategie, die ein wichtiger Schritt sei, um auch in der Schifffahrt den erforderlichen 

Brennstoff der Zukunft zu finden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über den Verband Deutscher Reeder 

Der Verband Deutscher Reeder (VDR) vertritt die gemeinsamen wirtschafts- und sozialpolitischen Interessen der 

deutschen Reedereien auf der Ebene des Bundes und der Länder sowie gegenüber europäischen und internatio-

nalen Instanzen. Der VDR wurde 1907 gegründet und hat sich 1994 mit dem Verband der Deutschen Küsten-

schiffseigner zusammengeschlossen. Mit rund 200 Mitgliedern vertritt der VDR den größten Teil der deutschen 

Handelsflotte. Mehr Informationen unter www.reederverband.de. 

 

 

Pressefotos von Alfred Hartmann: https://www.reederverband.de/presse/pressefotos.html 
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